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BLICKPUNKT 757

radezu auf, ob die osteuropäischen
Staaten über den Hebel der Kreditpolitik

nicht zu einer konsequenteren
Informationspolitik «gezwungen» werden

könnten: Kredit gegen mehr
Information, die es ermöglicht, die
Solidität der Kreditverwendung besser
abzuschätzen und darüber hinaus gleichzeitig

den Informationsstand über
Osteuropa ganz allgemein zu verbessern.
Jeder westliche Kreditnachfrager muss
sich normalerweise «bis aufs Hemd»
ausziehen, bevor er die Gnade der Geldgeber

findet; er muss über die
Tragfähigkeit seiner wirtschaftlichen Fundamente

Auskunft geben. Es bleibt eigentlich

die gleiche Praxis auch gegenüber
dem Osten anzuwenden.

Es ist übrigens leicht vorauszusehen,

dass die sozialistischen Länder

künftig bei der Inanspruchnahme
westlicher Kredite in ihrem eigenen Interesse
grössere Vorsicht werden walten lassen.

Und dies vor allem deshalb, weil es -
kürzer- oder mittelfristig - als
ausgeschlossen betrachtet werden muss, dass

sie in die Lage kommen könnten, ihre
erhöhten Devisenverpflichtungen mit
einer entsprechenden Ausweitung ihrer
Exporte zu honorieren. Deshalb erzwingen

die ungleichgewichtigen Handelsbilanzen

gegenüber dem Westen eine

Anpassung vor allem bei den Importen.

Die grosszügige Kreditpolitik hat
den Osthandel zweifellos stimuliert, löst
nun aber gleichzeitig wieder einen
restriktiven Effekt aus. Er wird nun mehr
und mehr spürbar.

Willy Linder
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